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die achte Woche. 


Die Warſchauer Kabinettskriſe iſt in die achte Woche 
ihres Beſtehens eingetreten, und noch ſind faſt gar keine Ausſichten 
auf eine baldige Löſung vorhanden. Der Verfaſſungsklub und die 
Bürgerliche Vereinigung ſind dem Beiſpiele des Abg. Skulski ge⸗ 
folgt und haben erklärt, daß ſich die Delegation der Linken, 
wenn jit im Namen des ganzen Links⸗Blocks auftrete, ſich auch 
an den ganzen Block Rechts⸗Mitte und nicht an die einzelnen 
Parteien disſes Blocks wenden müßte. Die Mittelgruppen 


machen ihren politiſchen Kurs von dem Lauf der Dinge und dem 


Standpunkt der Linken abhängig, d. h. ſie behalten ſich freie Hand 
bor. Die Nationaldemokratie joll, wie gerüchtweiſe ver⸗ 
lautet, die Abſicht haben, in der Dienstag⸗Sitzung des Sejm einen 
Dringlichkeitsantrag einzubringen, mit dem Vorſchlag, ſich an das 
Oberſte Gericht mit der Frage zu wenden, ob die Unter⸗ 
ſchriftsverweigerung Pilſudskis der Verfaſſung ent⸗ 
ſpricht oder zuwiderläuft. Der Antrag ſoll ſich auf den Text des 
Geſetzes über das Oberſte Gericht ſtützen, das die Beſtimmung ent⸗ 
hält, daß Konflikte zwiſchen Staatspräſident und Sejm vom Ober⸗ 
ſten Gericht entſchieden werden. Nach einer anderen Verſion will 
der Nationale Volksverband in der nächſten Sejmſitzung den An⸗ 
trag ſtellen, daß der letzte Beſchluß des Hauptausſchuſſes, der den 
Abg. Kor fanty zum Miniſterpräſidenten deſigniert, 
beſtätigt wird. Die Mehrheit für dieſen Antrag ſcheint in 
Frage geſtellt zu ſein, wenn auch die Wyzwolenie⸗Gruppe ihre 
weitere Teilnahme im Block der Linken zurückgezogen hat. Der 
Abg. Woznicki hat im Namen der Wyzwolenie⸗Gruppe erklärt, daß 
ſeine Partei, wenn es zu einem Kompromißkabinett kommen ſollte, 
keine Vertrauensmänner in das neue Kabinett entſenden werde. 
Die Wyzwolenie⸗Gruppe motiviert ihren Schritt damit, daß die 
Delegation der Linken ihre Vollmachten überſchritten habe, da ſie 
die Bildung einer parlamentariſchen Regierung vorgeſchlagen hätte, 
obwohl ſie nur die Bildung einer unparlamentariſchen Regierung, 
auf Initiative des Staatspräſidenten gebildet, habe vorſchlagen 
ſollen. Der Block der Linksparteien trat am Sonnabend 
abend zu einer Sitzung zuſammen, in der angeſichts der von den 
Zentrumsgruppen erteilten Antwort folgender Beſchluß gefaßt 
wurde: „Der Block der Linksparteien, der die langdauernde und 
für den Staat ſo ſchädliche Kriſe zu beenden wünſcht, hat ſich an 
die Nationale Volksvereinigung, den Verfaſſungsklub und die Bür⸗ 
gerliche Vereinigung gewendet mit dem Vorſchlage der Bildung 
einer unparlamentariſchen Regierung, die im Innern des Landes 
und im Auslande Autorität beſäße. Der Abg. Skulski hat dieſen 
Vorſchlag abgelehnt. Angeſichts deſſen iſt der Block der Links⸗ 
perrteien der Meinung, daß dem Staatspräſidenten die Möglichkeit 
gegeben werden muß, die Initiative der Regierungsbildung und die 
Liquidierung der Kriſe in ſeine Hand zu nehmen.“ 
Für und gegen Korfanty. 

Warſchau, 22. Juli. Die „Rzeczpospolita“ und die 
„Gageta Warſzawska“ veröffentlichen einen Aufruf, in dem 
die Stellungnahme der Linken und des Staatschefs verurteilt und 
gleichzetiig zur Demonſtration am Sonntag in der Allee des 
3. Mai zugunſten Korfantys aufgefordert wird. Den 
Aufruf unterzeichneten der Nationale Volksverband, die Chriſtlich⸗ 
Nationale Arbeitspartei, die Chriſtlich⸗Nationale Volkspartei, die 
Nationale Frauenorganiſation, die Hauptverwaltung der Geſell⸗ 
ſchaft „Rozwözj“, der Verband chriſtlicher Handwerker, die Liga zum 


Schutze der Verfaſſung ſowie 58 Warſchauer Innungen. 


Warſchau, 22. Juli. In Anbetracht der Verſicherungen der 
äußerſten Rechten, daß ſie beabſichtigt, dem Staatschef ihr Miß⸗ 
trauen auszudrücken, verſammelte ſich heute um 12 Uhr mittags 
der Block der Linken, um gegen dieſes Vorhaben eine ein⸗ 
Die Linke beſitzt die zuge⸗ 
icherte Unterſtützung des Bürgerlichen Klubs und des Klubs der 

rfaſſungsarbeit. Außerdem wurden die Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten beſprochen, die ſich auf der Grund age von 
Witos“ Forderung, eine parlamentariſche Regierung zu bilden, er⸗ 
geben haben. Dieſe Meinungsverſchiedenheiten find jo ſtark, daß 
ſie den Block der Linken durch den Austritt einer oder ſogar 
zweier Fraktionen zu ſprengen drohen. ö 

Kattowitz, 22. Juli. Das hieſige Organ der P. P. S. ver⸗ 
öffentlicht anläßlich der Ankunft hervorragender 1 3 Ab⸗ 
geordneter eine Aufforderung zur Teilnahme an der Demonſtra⸗ 
tion am Sonntag gegen die Reaktion ſowie gegen Korfanty. 


Ein Aufruf der Beamten gegen Korfanty. 

Die Zentralkommiſſion der Berufsverbände der Staats⸗ 
beamten und ⸗ Arbeiter hat folgenden Aufruf erlaſſen: 

über unſeren Staat iſt eine ſchwere Kriſe hereingebrochen. Die 
mneren politiſchen Zuſtände, die durch eine Reihe von Parteien 
hervorgerufen wurden, können den Rücktritt des Staatschefs zur 

haben. 

AZ3n dieſem Augenblick weitgehender Folgen und drohender innerer 
Kämpfe, die unſer Staatsweſen dem Ruin entgegenführen können, find 
die Staatsangeſtellten, ſowie die Kommunal- und Privatbeamten ver⸗ 
pflichtet, auf der Hut zu ſein. In unſerer Arbeit und in unſerem 
Kampfe, den wir um unſere Exiſtenz und um unſere Rechte geführt haben, 
ſtanden wir ſtets auf dem Boden der Sorge um unſer Vaterland. 
Wir haben oft unter eigenen Verluſten gern für das Wohl des 


Staates Opfer gebracht. Die Staatsangeſtellten, die Kommunal⸗ und 


Privatbeamten werden wie eine Mauer zur Erhaltung der Entwicklung 
Staates daſtehen. Sämtlichen Gelüſten, die in ihren Folgen zur 
Anarchie führen könnten, müſſen wir auf das energſſchſte ent⸗ 


gegentreten.“ | 


„Der Aufruf ſchließt mit dem Appell, alles daranzuſetzen zur Ver⸗ 
teidigung der Demokratie und zur Bekämpfung der Reaktion, die den 
Staat an ſeiner Entwickelung hindert. 


Polniſche Preſſeſtimmen. 
„Czas“ ſchreibt in einem Artikel, betitelt: „Ein Kabinett unter 
der Loſung der Verſtändigung“ folgendes: Die einzig möglich reale 
eines Verſtändigungskabinetts wäre ein Kabinett nach dem 
Muſter des Pßonikowski⸗ Kabinetts, d. h. ein Kabinett, 
welches ſich aus Perſonen zuſammenſetzt, die keine Parteien ver⸗ 
treten, die an der Politik nicht engagiert, ſondern eher Fachleute 


ohne politiſche Vergangenheit find. ‚ Ju einer Perſönlichkeit ſolchen 


Typs gehörten im Kabinett Ponikowski der Miniſterpräſident ſelbſt, 
der Finanzminiſter, der Außen- und Kunenminijter und alle an: 
deren außer Herrn Steskowicz, der Mitglied einer Sejmpartei 
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war. Dieſes Kabinett konnte man am Ende ſeines Beſtehens 
ruhig ein typiſches Kabinett des Gleichgewichts nennen. Keine 
Partei konnte ſich darüber beſchweren, daß gegen ſie regiert werde 
und feine jagen, daß ſich das Kabinett auf ſie ſtütze. 

„Nowa Reforma“ ſchreibt in einem Artikel unter der 
Überſchrift: „Die Möglichkeit eines Kompromiſſes“ folgendes: Der 
bisherige Verlauf der Kriſe ſetzte eine Theſe feſt, und zwar, daß 
keine Sejmpartei die Verantwortung für eine Kriſe im Belvedere 
übernimmt. Einzelne Parteien Br dies deutlich, andere jagen 
es überhaupt nicht, denken aber daran. Sogar das eifrigſte Mit⸗ 
glied der gegenwärtigen Rechtsparteien m Sejm wird ſchwankend, 
wenn man die Sache auf des Meſſers Spitze ſtellen wollte, und 
ja oder nein geſagt werden muß. In dieſer Lage wird ebenſo die 
Verminderung wie auch die offene Feindſachft gegenüber Herrn 
Pilſudski das gleiche Ergebnis haben und zwar, daß er im Bel⸗ 
vedere verbleiben muß. 


Die engliſche Preſſe zur Kriſis. 

Man hat ſich bisher beſchränkt, die franzöſiſchen Stim⸗ 
men zur Kriſis wiederzugeben, die im allgemeinen für Korfanthy 
günſtig lauten. Von mindeſtens der gleichen Wichtigkeit aber ſind 
die Stimmen der engliſchen Preſſe. Mit Rückſicht auf das 
freundſchaftliche Verhältnis zu Polen halten die maßgebenden 
franzöſiſchen Zeitungen mit rei wahren Meinung, was ſehr wohl 
zu verſtehen iſt, noch zurück. Den größeren Freimut in ihrer 
Meinungsäußerung, die größere Objektivität des Urteils finden 
wir entſchieden in der engliſchen Preſſe. Man kann nicht 
ſagen, daß das Intereſſe der öffentlichen Meinung Englands 
an der Kriſe in Polen ſich in einer für uns genehmen Weiſe 
zeigt. Man kann ſicherlich von einer einheitlichen öffentlichen Mei⸗ 
nung Englands ſprechen, wenn zwei Blätter, die 5. ſo verſchie⸗ 
denem Skandpunkt ſtehen, wie die „Times“ und „Mancheſter 
Guardian”, in ihren Leitartikeln am 17. und 18. d. Mts. in den⸗ 
ſelben Ton ie wenn auch mit deutlicher Abſchattierung zu 
unſeren Ungunſten in der erjteren Zeitung. Es iſt der Ton der 
getäuſchten Hoffnung. „Merkwürdige Dinge geſchehen in Polen,“ 
fo ſchreiben die Times“, „und inſofern die polniſche Politik her⸗ 
vorragende Bedeutung für den allgemeine europäiſchen Horizont 
hat, ſo muß man ſie mit Aufmerkſamkeit verfolgen. Ein Polen 
des Friedens, frei von jeder Alarmgefahr, iſt einer der wichtigſten 
Faktoren, welche der Wiederaufbau Europas erheiſcht. Es ſchien 
auch, daß Polen nach der Epoche der übermäßigen Beſchäftigung 
mit der Grengpolitif endgültig in die Phaſe der inneren Konſoli⸗ 
dierung eintrat.“ 55 

„Mancheſter Guardian“, der an den Beſuch Skir⸗ 
munts in London anknüpft, erkennt an, daß die Entwicklung 
der Vorfälle in Polen der Behauptung des polniſchen Außen⸗ 
miniſters Bedeutung verlieh, der ſagte, daß Polen alles tue, um 
Ken Weg des Friedens und der wirtſchaftlichen Feſtigung zu be⸗ 

reiten. 

„Mit Bedauern,“ ſo ſchreibt der „Kurjer Polski“, 
„müſſen wir F daß beide Zeitungen, die ſehr treffend die 
Gefahr der polniſchen Kriſe einſchätzen, ihre moral⸗politiſche Ge⸗ 
ſtalt überſchätzen, ihre Quellen zu hoch in die Berge des politiſchen 
europäiſchen Gedankenganges verlegen. Die „Times“ kam die 
Gefahr in dem zwiſchen Deutſchland und Rußland abgeſchloſſenen 
Rapallovertrag und in der Nervoſität, die in Polen durch die Un⸗ 
berechenbareit der Vorfälle in den beiden Polen benachbarten 
Staaten Deutſchland und Rußland hervorgerufen wurden. Von 
einer ähnlichen Annahme ausgehend, tut „Mancheſter Guardian“ 
einen Schritt weiter und 
folgendes: eig 
ı Polen ſchwankt, ob es die Friedenspolitik der bisherigen Re⸗ 
gierung fortſetzen ſolle oder nicht. Beide Zeitungen erachten den 
event. Rücktritt des Staatspräfſidenten und die 
übernahme der Herrſchaft durch Herrn Korfanty 
für einen entſchieden negativen Umſtand. „Times“ 
charakteriſieren die Gefahr ſehr fein mit dem Ausdruck der Be⸗ 
fürchtung, daß, mit Rückſicht auf die Vergangenheit des Herrn 
Korfanty, Polen die Pelitik der inneren Konſolidierung verlaſſen 
und wiederum 5 
mit umgekehrter Orientierung Es wäre ein 
wahres Unglück, ſo ſchreibt „ r Guardian“, wenn die 
Parteien der Rechten gerade in dem Augenblick ſiegen 
würden, wo die Truppen der Alliierten Oberſchleſien we 
Eine tiefe e tönt aus den Schlußſätzen des „Times“⸗Artikels, 
indem dieſe Zeitung feſtſtellt, daß die geſamte Lage in Polen auf 
einen ſchleppenden Konflikt hinweiſt, der den Staat einen Wenn 
wir. jo bemerkt der „Kurjer Polski“, dem Londoner n für die 
Wünsche dankbar fein müſſen, daß im Intereſſe Polens und des 
Weltfriedens die Kriſe bald mit einem Kompromiß endige, ſo be⸗ 
weiſt der Artikel in ſich ſelbſt, wie weit die ſchleppende Kriſe ſchon 
unſern Staat nach außen geſchwächt hat. In der merkwürdigen 
Parteiverbiſſenheit, der Verwirrung, und der allgemeinen Unluſt, 
dis ſich heute in unſerm öffentlichen Leben breit macht, werden 
vielleicht dieſe Stimmen von auswärts, die Stimmen der Beſorgnis 
für Volen und der Unzufriedenheit mit ihm, in den Ohren und 
Gewiſſen jener Männer und Parteien erklingen, die für den 1 

ö 0 ſind. Vielleicht werden ſie daz 
beitragen, daß dieſe Männer ſich aus dem Zuſtande der Gedankens ⸗ 
und Willensparalhſe befreien, in der ſie, wie unter dem Einfluß 
der Einimpfung der fürchterlichen Sorge des Parteihaſſes und des 
gegenſeitigen Mißtrauens beharren. 


Deutſchland und Belgien. 


Berlin, 3. Jul. Halbamtlich werden die Gründe mitgeteilt. 
die zum Scheitern des deutſch⸗belgiſchen Mark⸗ 
abkommens geführt haben, nämlich die Weigerung Belgiens, 


das noch nicht liquidierte B e deutſcher Staats⸗ z 


angehörigen freizugeben und die teilweiſe Liquidation eines 
Vermögenskomplexes des freizugebenden unbeweglichen Eigentums 
mit den bereits vom Sequeſtor getilgten Schulden zu belaften. 
Brüſſel 23. Juli. Die von der belgiſchen Regierung angedrohte 
Lig uidierung des deutſchen Eigentums ſtößt auf prak⸗ 
e Schwierigkeiten und kann vorläufig nicht durchgeführt 
werden. 0 f 


weitere Kämpfe in Irland. 

Amſterdam 21. Juli. Aus London wird gemeldet: Aus Li⸗ 
merick und Waterford in Irland werden heftige Kämpfe ge⸗ 
meldet. Die Beſchießung Waterfords durch die Regierungstruppen 
begann am Dienstag abend. 

Dublin, 22. Juli. Limerick iſt nach langer Beſchießung 
durch ſchwere Artillerie, die die Stadt nahezu dem Erdboden gleich 
machte, von den jriſchen Nationaltruppen beſetzt worden. 

% — 


ſagt über die Geſtalt unſerer Kriſe f 


Geleiſe der e betreten Fonne, bloß] kof 


Die Beſchlüſſe des Garantieausſchuſſes. 


Won ſchon mitgeteilt wurde, haben die Vereinbarungen zwi⸗ 
ſchen dem Garantieausſchuß der Reparationskommiſſion und der 
deutſchen Regierung zu dem Beſchluß einer Kontrolle über 
die deutſchen Finanzen geführt. Durch dieſe Kontrolle 
ſoll weder die Souveränität des Deutſchen Reiches angetaſtet wer⸗ 
den, noch ſollen Eingriffe in die Verwaltung erfolgen, noch ſoll 
das Steuergeheimnis der deutſchen Staatsbürger durchbrochen 
werden. Der Garantieausſchuß hat der deutſchen Regierung eine 
Denkſchrift überreicht, wobei ein Übereinkommen über die oben 
aufgeſtellten drei Prinzipien der deutſchen finanziellen Selbſtändig⸗ 
keit erzielt wurde. Die wichtigſte Beſtimmung der Vereinbarungen 
iſt die, daß vom Reichsfinanzminiſterium, alſo von 
deutſcher Seite ſelbſt, eine Kontrolle über die deut⸗ 
ſchen Finanzen eingerichtet wird, was dem Garantieausſchuß 
die Möglichkeit geben wind, ſich genau zu unterrichten. Von ſeiten 
der Alliierten werden zwei Delegierte in Berlin bleiben, 
von denen einer die Einnahmen und einer die Ausgaben des 
deutſchen Staatshaushaltes prüfen wird. Die deutſche Regierung 
wird dieſen beiden⸗ Delegierten das Budget und alle Skeuergeſetze, 
nachdem ſie vom Reichskabinett fertiggeſtellt ſind, und bevor ſie 
an die parlamentariſchen Körperſchaften gelangen, zur Einſicht 
vorlegen. 

Auf eine Kontrolle der einzelnen Finanzämter 
der deutſchen Länder hat der Garantieausſchuß verzichtet. 
Dafür wird es durch den oben erwähnten deutſchen beweglichen 
Kontrolldienſt, der die einzelnen Landesämter bereiſt, auf dem 
Laufenden gehalten. Die Ententevertreter können ſich den Reiſen 
der deutſchen Kontrolleure anſchließen, erhalten jedoch keinen Ein⸗ 
blick in die Akten der einzelnen Steuerzahler. Das Reichsfinanz⸗ 
miniſterium kann auch gegen die Inſpizierungen durch die Entente⸗ 
vertreter ſchriftlichen Einſpruch erheben. Eine beſondere Verein⸗ 
barung betrifft die Maßnahme gegen die Kapital: 
flucht. Es wurde ſchon während der Verhandlungen mit dem 
Garantieausſchuß anerkannt, daß in Deutſchland die Bekämpfung 
der Kapitalflucht weniger ſtraff durchgeführt iſt als in Frankreich, 
was mit der ſtärkeren Zentraliſierung des franzöſiſchen Beamten 
apparats zuſammenhängt. Nunmehr iſt vereinbart, jede Ausfuhr 
von Kapital aus Deutſchland an eine beſondere Erlaubnis zu 
knüpfen, bei vertrauenswürdigen Firmen, die ſtändig mit dem Aus⸗ 
lande Geſchäfte machen, genügt 0 eine Beſcheinigung der Han⸗ 
delskammer. Hingegen wurde v einer Kontrolle der 
Deviſenausfuhr aus Deutſchland abgeſehen. Die 
deutſche Regierung verpflichtet ſich ſchließlich, ihren ſtatiſtüſchen 
Apparat wiederum auf den Stand der Vorkriegszei! zu bringen. 

Die Aufnahme der Abmachungen in Deutſchland iſt zumachit 
zurückhaltend. Die Bedingungen werden jedoch nur dann als 
erträglich bezeichnet, wenn fie ſich nur auf die Zeit des 
Moratoriums beſchränken, und nicht als daue rüde 
Kontrolle gelten ſollen. 

Von der deutſchen Preſſe werden dieſe Beſchlüſſe teil- 
weiſe mit Reſignation, teilweiſe ziemlich ſcharf verurteilend be⸗ 
prochen. Der „Vorwärts“ ſchreibt: „Von der Welt draußen i 
die Einſicht zu fordern, daß keine t des Zwanges und d 
Kontrolle, die einſeitig gegen einen ldnerftaat geübt wird, im⸗ 
ſtande iſt, die Finanswirkſchaft der Welt in Ordnung zu bringen. 
Dringt dieſe Anſicht durch, dann wird die Anficht des Garantie⸗ 
komitees, wie 3 noch Härtere, was uns bedrückt, nur 
eine vorüberg Erſcheinung ſein.“ Die „Germania“ ver⸗ 
weiſt die Entente auf ein energiſcheres Mittel, Summen für die 
Reparation frei zu machen, als die Finanzkontrolle es iſt: nämlich 
Br Beſeitigung der ungeheuerlichen Zahlungen für die Beſatzungs⸗ 

en. 


Die „Voſſiſche Zeitung“ bezweifelt, daß die Finanzkontrolle 
irgendwelche al here bringen wird. Die Politiker der 
Ententeländer wollen ihren Völkern etwas vormachen, als ob alles 
zur Erfüllung des unerfüllbaren Verſailler Vertrages geſchehe. Es iſt 
alfo eine politiſche Maßnahme, und nicht eine wirtſchaftliche 
oder ſtaatsfinanzielle. Die „Voſſiſche Zeitung“ geſteht der e 
gewiß ein Recht zu, Sicherheiten für die Erfüllung ihrer Forderungen 
zu verlangen. Leider ſind die Ententeſachverſtändigen 
jedoch abſolut ideenlos. Der Reichsregierung bleibt nichts anderes 
übrig, als auf 8 en des Garantiekomitees en zu⸗ 
gehen, da ſie u ingt das Moratorium erreichen muß. Trotz 
aller Angriffe gegen die Grfüllungspolitit muß ſie mit Geduld Das 
geführt werden. Endlich einmal werde auch in ch die Tab 
der Vernunft ſich öffnen. Der dauernd zurück, Frankskurs 
werde mehr als alles andere wirken. — Die Auffaſſungen im Reichs 
wirtſchaftsrat über die Wirkungen des neuen Kapitalfluchtgeſ lenn⸗ 
zeichnet Georg Bernhard in der „B. Z. am Mittag“ da daß 
auch dieſes neue Geſetz praktiſch keinen anderen Erfolg haben werde, 
als die bisherigen Maßnahmen. Wenn auch einzelne Kapitalflüchtige 
durch das Geſetz gefaßt würden, der Kapitalflucht w man 
nicht Herr werden. Was die geſamten Kontrollmaßnahmen 
betrifft, werde vielleicht die Entſendung alliierter Beamten in das 
Reſchsfinanzminiſterium den Grfelg haben, den ei zn geigen. 
daß es dort nichts zu entdecken gibt. Eine gründliche Sante- 
rung der deutſchen Finanzen ſei eben nur durch Kredite 
möglich. — Das „Berliner Tageblatt“ befürchtet. daß die 
Kontrollbefugnis die nn für ein ſpäteres Einſpruchsrecht der 
Ententedelegierten bieten werde, und daß ſchließlich, wenn ſchon er 
das Garantiekomitee ſelber, fo 155 die Reparationsko fi 
wangsweife Eingriffe bei der Aufſtelkung des Etats ausübt. 
giel werde alſo darauf ankommen, wie die Kontrolle in der Praxis 
ausgeübt werde. 5 ü 
Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ ſpricht bon 

Deutſchlands finanzieller Verſklavung. — „Rote 
Fahne“ urteilt: „Es iſt zwar in den Beſtimmungen kein direktes 
Einſpruchs⸗ oder Verbotsrecht vorhanden. Aber in Wirklichkeit 
kann das Garantiekomitee die deutſche Regierung datzu zwin⸗ 
en, das zu tun, was das Garantiekomitee und die Reparations⸗ 
mmiſſion wünſchen.“ — Die „Deutſche Tageszeitung“ 
ibt dem Memorandum die Überſchrift: „Das Ende der deutſchen 
inanzhoheit.“ N 


Franzöſiſche Kritik an den Vereinbarungen 

des Garantieausſchuſſes. 

Paris, 24, Juli. „Petit Pariſien“ ſchreibt, der erte 
Unterausſchuß des Garantieausſchuſſes ſcheint eine weſentliche 
Herabſetzung der deutſchen Budgetausgaben nicht erreicht 
zu haben. Man habe nicht geglaubt, die Ausgaben vermindern 


zu können, die beſtimret wäre, die Hygiene zu v mmer 


Lage 


f4 


oder das deutſche Eiſenbahnnetz der neuen Geſtaltung des 
reifen Zebietes anzupaſſen. Der zweite Unterausſchuß habe 
weniger eine Vermehrung von Steuern, als die Sicherſtellung 
des Einganges der in Kraft befindlichen erreicht. r dritte 
Unterausſchuß ſoll gewiſſe praktiſche Maßnahmen gegen die Spe⸗ 
kulation des großen Publikums vorgeſchlagen haben. 


Die deutſche Antwort auf die Denkſchrift 
des Garantieausſchuſſes. 

8 in, 24. Juli. Die Antwort der deutſchen Regierung auf 
die Deulſchrift des Garantiekomitees wurde am Sonnabend nach⸗ 
mittag dem Präfidenten der Delegation des Garantiekomitees über⸗ 
reicht. Die vom Reichskanzler unterzeichnete Antwort beſagt u. a.: 
„Trotz der ſchweren Belaſtung, die die vorgeſehenen Maßnahmen 
für Deutſchland bedeuten, will die deutſche Regierung es auf ſich 
nehmen, ſie für die Dauer des Moratoriums auszuführen. Wenn 
die deutſche Regierung ſich hierzu nach eingehender Über⸗ 
legung entſchloſſen hat, ſo war die Erwägung beſtimmend, 
daß durch die in der Denſchrift vorgeſehenen 
nahmen die in dem bisherigen Notenwechſel über das 
Moratorium“ behandelten Fragen endgültig ge⸗ 
segelt werden, und daß gleichzeitig damit für die Reparations- 
kommiſſion die Grundlage für einen Entſchluß gegeben wird, der 
der n wirtſchaftlichen und . len 

i eutſchlands Rechnung tragen fol.” Die deutſche 
Regierung geht davon aus, daß die in der Denkſchrift des Garantie⸗ 
fomitees erwähnten Bedingungen über die Nachprüfung der deut⸗ 
ſchen Finanzen in Übereinſtimmung mit dem Grundſatze der Wah⸗ 
rung der deutſchen Reichseinheit, der Aufrechterhaltung 
der ungeſtörten Verwaltung und des Schutzes des Steuer- 
und Geſchäftsgeheimniſſes lu ent werden ſoll. Was die Be⸗ 
kämpfung der Kapitalflucht anbetrifft, jo ſieht ſich die deut⸗ 
ſche Regierung gezwungen, die Notwendigkeit der Durchführung der 


Berlin, 24. 


Eutſchließung des Oberſten Rates der Alliierten vom 18. Auguſt % 


1921 zu betonen. Das Garantiekomitee wird 
geeigneter Weiſe hinzuwirken. 
Die Auffaſſung in Reichstagskreiſen. 
Verlin, 24. Juli. Die Auffaſſung der führenden Reichstags⸗ 
parlamentarier iſt ziemlich Bl belaufen werben bie 825 
dingungen des Garantiekomitees als äußerſt drückend 


gebeten, darauf in 


empfunden. Man gibt jedoch bis weit nach rechts zu, es ſich 
N Welder 


nur um eine Ausführung der entſprechenden Artikel de 

Vertrages handelt. Man betrachtet das Memorandum als 
eine wichtige Etappe auf dem Wege zur Befreiung 
Deutſchlands von der Met der Ultimata und Sank⸗ 
tionen. Man rechnet damit, daß mit dem Zustandekommen einer 
Anleihe, für die die Annahme der Kontrollmaßnahmen ja eine 
Bedingung iſt, auch die Finanzkontrolle einer Re vit on 
unterzogen wird. f Tr 


Die Bankiers und die Reparationen. 


London, 22. Juli. Auf einem Bankett der Direktoren der Bank 
bon England bezog ſich der Schatzſekretär Sir Robert Horne 
aufdie Unterhaltung der internationalen Bankiers über die deut⸗ 
ſche Reparation. Er führte aus, es 3 ſicher, daß, ehe die 
rationsfrage zu einer endgültigen Löſung kommen werde, eine 
neue Zuſammenberufung der Bankiegz erfol 
müſſe. Es werde nötig ſein, daß die Leiter der engliſchen Banken 
und wahrſcheinlich auch der amerikaniſchen Banken noch einmal 
einen Rat abhalten, ehe das Problem energiſch in Angriff genom⸗ 
men werden kann, das ſchon außerordentliche Schwierigkeiten ge⸗ 


ſch habe. Was Deutſchlands jetzige Lage an , fo 
fei jeine Kreditfä 10 lat herabgeſetzt, und es 1 
nicht gut, an die Behandlung ⸗dieſer Angel it heranzutreten, 


heit auf ein end⸗ 
Die Anleihefrage. 

London, 21. Jul. Der politiſche Mitarbeiter des „Dai 
= 0 Soft daß I ae habe unbedingt Geld nötig 
und erhoffe, ie n Reparationszahlungen folches liefern 
werden. Aber Deutſchland ſei am Fabe fetter 
Leiſtungsfähigkeit angelangt und b unbedi 
Anleihe der Verbündeten, aus der es an Frankreich Zah⸗ 
lungen leiſten könne. Aber ohne daß der deutſche Kredit gehoben 
werde, könne eine internationale Anleihe nicht gegeben werden. 
Eine folche Kreditwiederherſtellung könne aber nur durch die Löſung 
der Reparationsfrage erreicht werden, und zwar durch eine ſolche, 
die auf einer durchaus vernünftigen und praktiſchen Baſis beruhe. 
Ein Moratorium könne wohl ein vorbereitender . auf dieſem 
Wege fein, und es könne auch ohne den Prozeß der nnullierung 
der internationalen Schulden geſchehen. Ob dies aber geſtatten 
werde, eine Wiederherſtellung des deutſchen Kredits ins Auge zu 
faſſen, bleibt zu prüfen. Es ſei Sache der kommenden Ver . 
lungen zwiſchen England und Frankreich. nal 


die Erben von Senftenberg. 


Kriminal⸗Roman von Erich Ebenſtein. 
Amerikaniſches Copyright 1918 by Greiner u. Co., Berlin W. 30. 
(50. Fortſetzung.) % Nachdruck unterfagt) 

„Sie nahm eine junge, ziemlich beſchränkte Magd als 
Kinderwärterin mit: Trine Sedlaczek.“ 

„Huben Sie auch von der nie wieder etwas gehört?“ 

„Doch. Sie war ſogar kurz nachher noch einmal 8 
in der Gegend, traute ſich aber natürlich nicht ins Schloß. 
Ich hörte, daß ſie übrigens gleich am nächſten Tage von der 
Gnädigen entlaſſen worden war.“ 

„Wo ſie jetzt iſt, wiſſen Sie nicht?“ 

„Nein. Vielleicht weiß man es in ihrer Heimat. Sie 
ſtammte aus Dauba in Nordböhmen.“ 

„Ich danke Ihnen. Ich weiß jetzt wohl alles, was not⸗ 
wendig iſt. Wollen Sie nun ſo freundlich ſein, Ihrem Kutſcher 
zu we für mich anzuſpannen.“ 

„Jetz 


„Jetzt? Mitten in der Nacht?“ 
„Ja. Ich möchte unbedingt den Frühzug von Prachati tz 
benutzen.“ 8 


„Aber wozu dieſe Eile?“ s 

Hempel ſah den Kammerdiener ernſt an. 

„Um Ihren Herrn nicht eine Minute länger in Unge⸗ 
wißheit zu laſſen, als unbedingt nötig iſt! Das begreifen 
Sie doch, Peter Mark? Und danken Sie Gott für Ihren 
Entſchluß, mir vertraut zu haben. Ich will Ihr Vertrauen 
erwidern, indem ich Ihnen geſtehe, daß ich nicht der Altertümer 
wegen Senkenberg aufſuchte. Ich ſuchte eine andere Spur, 
und ſo Gott will, habe ich ſie gefunden!“ 


XXIII. 
„Nun, wie gefällt Dir mein Vetter Felix?“ fragte Prosper 
von Rodenbach einige Tage ſpäter ſeine Braut, als ſie im 
Park langſam auf und ab gingen, während die Baronin dem 


derung der Vereinigten Staaten zu 


Iy ſehr geringe A t vor 


+ Vofener Tageblaft. - 
Das deutſch⸗polniſche Dorabkommen. 


Berlin, 22. Juli. (Tel.⸗Un.) Wie mitgeteilt, iſt als Ergebnis 
der bisherigen deutſch⸗polniſchen Verhandlungen von den beider⸗ 
N Delegierten ein Vorabkommen abgeſchloſſen worden. 

ie die „Tel.⸗Union ergänzt erfährt, wurde zunächſt ein gemein⸗ 
F e Programm aufgeſtellt bezüglich der einzelnen 
unkte, die auf den demnächſt ſtat nden Hauptverhandlungen 
behandelt werden ſollen. Außerdem wurde ein materielles 
Vorabkommen geſchloſſen in dem Beſtreben, für die folgenden 
Verhandlungen eine gute Atmoſphäre zu ſchaffen. In dieſem Vor⸗ 
abkommen wurde folgendes beſtimmt: Die deutſche ierung ver⸗ 
pflichtet ſich, die nach Polen vorliegenden Ausfuhrgeſuche 
ebenſo zu behandeln, wie die Ausfuhrgeſuche nach allen 
übrigen Ländern. Polen feinerfeits — ſich, Deutſch⸗ 
land den Tranſit durch Polen nach Rußland zu ge 
währen. Dieſe beiderſeitigen Verpflichtungen ſollen im einzelnen 
weiter geregelt und ausgebaut werden. Im Prinzip liegen 
ſie jedenfalls feſt, und die Ausführung wird auch ſofort in die Wege 
geleitet. Gegenſeitige Verpflichtungen wurden auch getroffen ſei⸗ 
tens Deutſchlands bezüglich der Durchführung des Wiesbadener 
Abkommens über beſtimmte Pferbelieferungen und . olens 
bezüglich aus dem Bromberger Abkommen herrührender Zahlungen 
für Schiffslieferungen. Die neuen Verhandlungen beginnen am 
1. September, und zwar in Dresden. Teilweiſe ſollen ſie auch 
in Warſchau geführt werden. Zunächſt ſind 6 Kommiſſionen gur 
Erledigung der einzelnen Fragen gebildet worden. 


Forderungen der Deutſch⸗Amerikaner. 


Chicago, 24. Juli. Die Deutſchamerikaner haben auf 
ihrem dritten Kongreß eine Reihe von Entſchließungen ange⸗ 
nommen, die ſich zum Teil mit inneramerikaniſchen Fragen, zum 
Teil aber auch mit internationalen und beſonders Deutſchland 
intereſſierenden Fragen beſchäftigen. Sie rn u. a.: Sofortige 
Rebiſion der Verträge von VBerfailles und St. Ger⸗ 


main, die den Gegnern Amerikas in flagranter Verletzung der 
ff Verſprechungen Wilſons aufgezwungen worden ſeien; 
e Zurückziehung der ſchwarzen Truppen aus dem 
beſetzten Deulſchland; ichft baldige Auflöſung der ganzen Be⸗ 
ſatzung; keine Kreditbewilligungen an Mitteleu: weil ſolche 
unter der Maske von Wi umaß u die⸗ 

nen „den übrigen Alliierten ſonſt nicht eingubringende An⸗ 


leihen zu beſchaffen. { 
Die deutſchen Schulden an Amerika. 


London, 24. Juli. Der Korreſpondent der „Times“ in 
Waſhington teilt mit, daß einer der rer der Demokraten, der 
Senator Unterwood, ein Geſetz eing hat, auf Grund deſſen 

en Forderungen 


die Deckung den amerikani 
gegenüber Deuschland erfolgen follen. Wiefer eee ſieht die Gr« | ® 


nennung einer amerikaniſchen Kommiſſion bor, die aus 
6 Mitgliedern a0 5 ſoll. Dieſe Kommiſſion wird die 5 — 
haben, ſich zunächſt über die Geſamtſumme der von Deutſchland 
zu — een . Eine au a 68 m pe 
gegenwärtig vor n en dũ i mme au 
etwa eine Milliarde Dollar belau Underwood iſt je⸗ 
doch der Meinung, ſie könne auf 400 Miklionen Dollar er⸗ 
mäßigt werden. 
den geſamten deutſchen Beſitz in den Vereinigten Staaten als 
deutſches Stgatseigentum“ zu erklären. Die Geſamtheit dieſes 
Eigentums wird einen genügend hohen Extrag bilden, um die For⸗ 
befriedigen. 
Vanderlip über Europas Wiederaufbau. 
Berlin, 24. Juli. Der amerikaniſche Finanzmann Frank 
Vanderlip hat fi einem Vertreter des Berliner „Lokal⸗ 
anz * re ſehr refigniert über die Wiederaufbau⸗ 
RE ee 
„Hilfe wäre wenn uropa p zur 
käme und wenn Deutſchland die Reparations⸗ 
zahlungen auf ein vernünftiges Maß reduziert würden. 
Dann würde die große Anleihe e ſein. Es ſei aber nur 


in dieſem Sinne revidiert, und wegen der großen 
Ang der Franzoſen vor der deu Revanche. Selbſt 
vernünflige Franzoſen ſtünden auf dem udpunkt: wird Deutſch⸗ 
land erſt fo ſtark gemacht, daß es ſeine Reparationszahlungen 


prompt leiſten kann, dann wird es bald ſo ſtark 
nicht lm wird. An dieſer Klippe werden 
gungeverſuche ſcheitern. 


England, Frankreich und der Orient. 


Paris, 20. Juni. Man ſcheint in London über die letzte 
Orientnote Frankreichs in — gg i 
digter zu fein, als es nach rar Preſſeſtimmen ſchi 


in, d 8 
fade Weefäntte 


in 
treten wird, als bisher. ( 


IHeute zum erften Male auf Mauerberg erſchienenen Herrn 


von dal das Gewächshaus zeigte. 3 
„O, ganz gut. Er ſcheint ein ſehr netter, höflicher, 
junger Mann, antwortete Liſa etwas zerſtreut. 


„Ich brauche aber hoffentlich nicht eiferfüchtig zu werden d⸗ 
O nein.“ 


„Du mußt nämlich wiſſen, daß ich ſehr fazte Antagen 


zum Othello in mir verſpüre, ſeit ich Dich lenne 
„Wirklich?“ 


FV Jawohl! Aber Scherz beiſeite — iſt es N ungerecht, 


und töricht von Onkel Joachim, dem armen Felix immer noch 
nicht zu 1 18 daß er ſich ihm perſönlich vorſtellt? Dem 
eigenen Neffen! Dem Gaſt, den er doch ſchließlich ſelbſt ein⸗ 
geladen hat, wenn auch nur auf deſſen direkte Bitte! Es iſt 
einfach n unhöflich!“ 


„Gewiß ; 
Prosper blieb ſtehen und brach in Lachen aus. 
„Wirklich“ — 


„O nein“ — „Gewiß“ —, man kann 
bei Gott nicht weniger redſelig fein als Du heute, Liſa! Und 
biſt doch ſonſt jo ein ſüßes Plappermäulchen! Was Haft Du 
denn nur?“ 

Liſa wurde rot. 

„Ich Gar nichts!“ 1 


Und dann tat ſie etwas echt Weibliches: ſie drehte den 
Spieß um und begann ihm Vorwürfe zu machen. 

„Warum iſt er ſo?. Weil Ihr alle Euch ſeine Unfreund⸗ 
lichkeiten gefallen läßt! Weil Ihr Feiglinge und keine 
Männer ſeid! Zum Beiſpiel Du! Warum haft Du nicht 
eines Tages ganz einfach zu mir geſagt: So — nun komme 
mit mir, damit ich Dich dem Onkel endlich vorſtelle, ob er 
Ber oder nicht! Denn ſchließlich kann er uns doch nicht 
freſſen!“ / 
Prosper war erſt jo verblüfft, daß er feine „ſanſte, 
blonde Feenkönigin“, 
ſtarrte. 


Die Kommiſſion wird ſich dann damit beſchäftigen, 


haft ausgeſprochen. en 


Frankreich den Verſailler hat. 


Textilproduktion und 


wie er Liſa nannte, ganz ſtumm an⸗ 


Sur italieniſchen Regierungskriſe. 


Rom, 21. Juli. In der Volkspartei machen ſich zwei Rich⸗ 
tungen bemerkbar. Die eine verlangt eine größere ee 
lichkeit der Regierung, die ſich auf die Mitwirkung der Sozia⸗ 
liſten ſtützen müßte. Dieſe Richtung ſchlägt den Abg. Modo zum 
Miniſterpräſidenten vor. Die andere Richtung iſt für eine Re⸗ 
gierung des Zentrums mit Orlando als Miniſterpräſidenten. 

Eilweſe, 21. Juli. Als erſter Kandidat an Stelle de Factas 
wird Orlando erwähnt, für das Außenminiſterium Bonomi und 
als Finanzminiſter Mega. . 4 2 

Rom, 20. Juli. Unter der Drohung der Faſziſten einerſeits 
und der von den nördlichen auf die ſüdlichen Provinzen über⸗ 
greifenden Propaganda des Generalſtreiks der Ar eitermaſſen, die 
den Abzug der Faſziſten aus den von ihnen exoberten Gemeinden 
fordern, andererſeits beginnt heute abend die Befragung der Par⸗ 
lamentarier durch den Monarchen zwecks Löſung der Kriſe, die 
von den Populari in einer 1 geh der bürgerlichen Mitte 
unter Ausſchlu ßder extremen Rechten und Linken geſehen wird. 

Als möglicher Führer wird gnannt Orlando mit Bonomi, 
Denaſſa, Meta und Aues als Mitarbeiter. Die Dauer der Kriſe 
wird borausſichtlich kurz fein. 

Kabinettsbildung Orlandos? Er 

Mailand, 22. Juli. Orlando ſoll bereits eine Miniſterliſte 
aufgeſtellt haben. Von ſoßzialiſtiſcher Seite wird gegen 
ſeine Ernennung zum Miniſterpräſidenten keine Oppoſition 
gemacht. Sie würde ein Kabinett Orlando unterſtützen, wenn aus 
der Miniſterliſte hervorgehe, daß das Kabinett der gegenwärtigen 
Lage gewachſen ſei. N { 0 
Kabinett ſich vor allem die Ausſöhnung im Innern des 
Landes und eine ſtrenge Sparpolitik angelegen ſein 
laſſe und die Fasziſtenbewegung mit maßvoller Tatkraft in den 
nötigen Grenzen halten müſſe. 


Sowjetrußland. 
Die Zukunft Petersburgs. 


Petersburg, 24. Jull. Der Petersburger Sowjet hat dem Alle 


ruſſiſchen Bentralerefutivfomitee eine Denkſchrift über die Zu» 
e von Petersburg überreicht, worin 
eine Reihe wirtſchaftlicher Maßnahmen angeregt wird. 
Die Denkſchriſt bezeichnet die Rolle Petersburgs als Haupt⸗ 
ſtadt als abgetan, indeſſen werde Petersburg die geſamte euro- 
päiſche Politik beeinfluſſen, wenn Sowjetrußland nach Abſchluß ſeines 
Wiederaufbaues dem weſtlichen Proletariat Hilfe bringen werde (ß) — 
Als Induſtriezentrum werde etersburg ſeine es 
deutung behalten und fie als Hafen⸗ und 

andelsſtadt infolge der Abtrennung der Randſtaaten 
noch erhöhen. Das zu Petersburg neigende Gebiet ſei reich 
an Rohſtoffen, und im Norden gebe es Eiſenerze, die bedeutend näher 
liegen, als der Ural und das Donezgebiet. So habe auch die Metall⸗ 
induſtrie Entwickelungs möglichkeiten, wenngleich die Schwerlnduſtrie 
nach den obigen Gebieten verlegt werden dürfte. Dagegen würde ſich 
Petersburg zu einem Mittelpunkt der Holzverarbeitungs⸗ 
id uſtrie entwickeln. Der Ausfall der zum Teil ausländiſchen 
Kohlenzufuhr könne durch geſteigerte Ausnutzung der gewaltigen Torf⸗ 
vortäte, die bereits auf das Achtfache der Vorkriegszeit geitiegen ſei, 
ſowie der Waſſerkräfte erſetzt werden. 


Davon deutſche e 87, norwegiſche 48, 
engliſche 26, ſchwediſche 18, amerikaniſche 9. Die Tiefe der Hafen⸗ 
einfahrt 15 bis auf 26 und mehr Fuß vergrößert worden. Zum 
weiteren Ausbau des Hafens würde Auslandskapi⸗ 
tal erforderlich En Die nach Deutſchland entſandte Delegation 

wie die wirtſchaftliche „Ekonomitſcheskaja Shiſn“ mitteilt, von 
deutſchen Kapitaliſten ein Angebot auf moderne Ausrüſtung der 
Petersburger Hafenanlagen erhalten, doch hätten die deutſchen 
Kapitaliſten ihrerſeits verlangt, daß der Petersbu 


ger en zum 
reihafen gemacht werde. Die Petersburger Del Nom je dieſen 
rs 8 elehnt mit dem Hinweiſe, daß die Ani et er 

3 nichts zu tun habe, die unbedingt 


Hafens mit ſeiner 
dem Staate vorbehalten bleiben müſſe. 


Die Baumwollernte in Mittelaſien. 

Riga, 24. i. Turkeſtan ſind nach Angaben der 
1 n — Shiſn“ in dieſem Jahre nur 
62 800 atinen gegen etwa 100 000 im Vorjahre mit Baum 
wolle beſtellt worden. Über die Anbauflächen in den Sowjet⸗ 
republiken Chiwa und Buchara liegen keine Daten vor. Dit. 
Ser find noch ungewiß, da die Monate September urd 
Oktober Ausſchlag geben. Der andauernde Rückgang der 
Baumwollkultur, wodurch . der Erwe der 
nach Verbrauch der vorhandenen Vorräte im 


Dann ee er: „Fairy⸗ queen — Du kannſt alſo 
auch Gardinenpredigten halten, wie andere irdiſche Frauen?“ 

„Natürlich. Das heißt, wenn es ſein muß.“ 

„Und diesmal —“ * 

„Mußte es ſein. Jawohl. Denn ich ſehe wirklich nicht 
ein, was Dein Onkel ſich zu ärgern hat, weil wir einander 
lieb haben. Du willſt ihn nicht beerben, hängſt nicht von 
ihm ab — was geht es ihn alſo überhaupt an?“ 

„Weißt Du, was ich glaube, Liſa? Daß er in ſeiner 
eigenen Ehe vielleicht nicht ſo glücklich war, als man denkt? 
Entſchieden hat er ein Vorurteil gegen das ganze weibliche 
Geſchlecht — man muß ihm verzeihen — —“ 

„Sehr gut! Als ob das ein Milderungsgrund wäre! 


Ganz im Gegenteil! Dann erſt recht muß man ihn eines 


re ig belehren! Ich werde das bei nächſter Gelegenheit 
tun!“ : 


Diefe Gelegenheit dazu will er Dir ja eben nicht geben 
und jo wird es wohl . Team Wunſch bleiben!“ 

Ein halb beluſtigter, halb mitleidiger Blick aus Liſas 
enzianblauen Augen ſtreifte ihn. 

„O wie dumm Ihr Männer doch manchmal ſeid!“ 

„Liſa,“ ließ ſich in dieſem Augenblick der Baronin 
Stimme tadelnd hinter beiden vernehmen. „Wie kannſt Du 
nur — — 

Herr von Lavandal lachte laut auf 

„Ach, laſſen Ste Ihre Tochter doch, Baronin! Es iſt 
charmant, von ſo ſchönen Lippen — die Wahrheit zu hören! 
Couſinchen, ich gebe Ihnen recht, aber mit dem Vorbehalt! 
ya werden erſt dumm, wenn die Liebe zu Frauen uus dazu 
macht!“ 3 . 
„Pfui! Wie ungalant!” 

„Na, nichts für ungut. Wir wollen darum doch gule 

Freundſchaft halten, weil wir Leideusgefährten in der Ungunſt 
Onkel Joachims find!“ 


Aus der Preſſe wird bekannt, daß das neue 
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kommenden Wirtſchaftsjahr ein Baumwollmangel entſtehen 
dürfte, läßt gewiſſe Wirtſchaftskreiſe für die Abſchaffung der ſtaat⸗ 
lichen Baumwolleinkaufsmonopole eintreten. 


Rußlands Beteiligung an der Königsberger Meſſe. 

Königsberg, 22. Juli. Das xuſſiſche Volkskommiſſariat für 
Außenhandel hat ſich, wie wir zuverläſſig erfahren, damit einver⸗ 
ſtanden erklärt, daß ruſſiſch 
Faufleute zu der a A bevorftehenden Königsberger 
Herbjitmeffe reijen. In ſeinem Auftrage hat Herrn B. G. 
Oder, dem Vertreter des Königberger Meßamtes, der in Moskau 
vorſprach, erklärt, die Bedeutung der Teilnahme des Außenhandels⸗ 
kommiſſariats an der Königsberger Meſſe liege hauptſächlich darin, 
daß man ſich in Königsberg mie den neueſten Errungenſchaften 
— den verſchiedenſten Gebieten der deutſchen induſtriellen Pro⸗ 
duktion bekannt machen könne. Das Außenhandelskommiſſariat 
ſei daher auch damit einverſtanden, daß die Vertreter ruſſiſcher 
wirtſchaftlicher Organe auf der Meſſe Geſchäftsverbindungen an⸗ 
knüpfen. Sämtliche Geſchäfte, die auf Grund dieſer Verhandlun⸗ 
gen geſchloſſen werden, bedürfen jedoch der Genehmigung der ruſſi⸗ 
ſchen Handelsdelegation in Berlin. Um die Abwicklung der Ge⸗ 
ſchäfte zu erleichtern, wird die Berliner Handelsdelegation eine 
eigene Bureauſtelle auf der Königsberger Meſſe einrichten. 


Politiſche Tagesneuigleiten. 


General Lerond, dem die polniſche Regierung bekanntlich den 
Weißen Adlerorden verliehen hat, hat am 14. Juli, dem fran⸗ 
zöfiſchen Nationalfeiertag, in Anerkennung ſeiner großen Ver⸗ 
dienſte um die polniſch⸗franzöſiſche Sache in Oberſchleſien das 
Ehrenkreuz der Ehrenlegion erhalten. 

Die Höhe der Arbeitsloſenunterſtützung in Wien. Die Arbeits⸗ 
e Oſterreich wurde mit 3200 Kronen für 

crebt, 


den Tag feſtg 


Die engliſchen Bergarbeiter 2 ſich gegen die dritte 
Internationale erklärt. Auf dem Kongreß des Bergarbeiter⸗ 
verbandes, der in Blackpool jtattfand, wurde dieſer Beſchluß mit 
888 Stimmen gegen 118 Stimmen gefaßt. 

Einſchränkung des amerikaniſchen Eiſenbahnverkehrs. „Chicago 
Tribune“ berrchtet, daß infolge des Eiſenhahnerſtreiks in 
den Vereinigten Staaten mehrals 150 Züge vom Programm 
geſtrichen werden mußten. Berichten aus Waſhington zufolge 
beabfichtigt die Kmerikanichſe Regierung, Kohle vom Ausland, be⸗ 
ſonders cus England, herbeizuſchaffen. 


Nepublik Polen. 


7 Warſchau, 21. Juli. In der Donnerstagſitzung des Miniſter⸗ 
rates wurden weitere 20 v. HD. an Gehalts zuſchlägen für 
Beamte bewilligt, ſo daß dom 1. Auguſt ab (rückwirkend vom 
1. Jult) das Gehalt im ganzen um 40 v. 5. erhöht wird. 


—ůůů 


Deutſches Reich. 


** Der 5. Studententag, deſſen Abhaltung in Marburg vom 
Oberpräſidenten von Heſſen⸗Naſſau wegen antiſemitiſcher Be⸗ 
ſtrebungen verboten wurde, iſt den „Frankfurter Nachrichten“ 


zufolge nach Würzburg verlegt worden, wo er am 21. Juli 


ſtattfinden ſoll. A 
* Der neue Regierungspräfiben? von Schneibemähl, An Stelle 
des zurücktretenden Regierungspräſidenten von Bülow wurde 


der bekannte deutſche Volksparteiler, der frühere Führer der Frei⸗ 


folge der kataſtrophalen Geldentwertung geradezu ver zwei fel 
w 
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finnigen Partei Dr. Wiemer, zum Regierungspräſidenten von 
Schneidemühl ernannt. 

** Kataſtrophale Finanzlage Berlins. In der Berliner Stadte 
verordnetenverſammlung erklärte der Stadtkämmerer Kerding: 
Di: Verhältniſſe für Berlin und alle preußiſchen Städte ſeien in⸗ 
4 
Staat habe erklärt werden 


Den Miniſterien im Reich und im 
müſſen, daß, wenn nicht in allernächſter Zeit Durchgreifendes für 
die Städte geſchehe, dieſe nicht en, wie ſie über den Zeitpunkt 
3 am 1. Oktober hinwegkommen 
6,9 Milliarden Defizit bei der Reichseiſenbahnverwaltung. 
Der Abſchluß des ordentlichen Haushalts der Reichseiſenbahnver⸗ 
waltung 1921 liegt nunmehr vor. Er ergibt eine Einnahme von 
45,1 Milliarde und eine Ausgabe von 52 Milliärden Mark. Der 
Zehlbetrag beläuft ſich mithin auf 6,0 Milliarden Mark. Das iſt 
gegenüber dem Haushaltsanſatz 1921 von 10,8 Milliarden eine 
Verbeſſerung um 3,9 Milliarden und ü 
des Rechnungsjahres 1921 mit 15,6 Milliarden eine Verbeſſerung 
von 6,7 Milliarden. Der Fehlbetrag iſt alſo geringer als die vom 
Neichsverkehrsminiſter neulich bekannt 9 q Die 
Verbeſſerung des Ergebniſſes ift einerſeits den Tarkferhöhungen, 
der günſtigen Verkehrsgeſtaltung und der j n Erfaſſung aller 
ſonſtigen Einnahmequellen, andeverſeits den igen auf dem Ge⸗ 
biete der Ausgabenwirtſchaft zu danken. 
„Das Gewiſſen“, die von Edward Stadler in Berlin her⸗ 
ausgegebene Zeitſchrift, iſt vom Berliner lizeipräſtdenten 
auf die Dauer von 6 Monaten verboten n. Ferner ha 
der Oberpräſtdent in Königsberg das „Oberländer Volfsblatt“ in 
Pr.⸗Holland wegen eines Artikels „Die Unbelehrbaren“, der eine 
‚öffentlige Beſchimpfung der republikaniſchen Staatsfornt und der 
Regierung enthalten haben ſoll, auf drei Wochen verboten. 


Erlebniſſe deutſcher Anſiedler. 


ig Zweites Erlebnis. 
or dem Paſtor Willigmann in Liſſa erſchienen am 17. Juli 
nn eu 3 aus Robatſchin (Wilhelm Friehe, Auguſt 
örtner, Wilhelm Bunſe, Simon Brand) und ga 0 8 zu 
— ) gaben folgendes # 
„Heute morgen, dem 17. Juli 1922, erſchien bei ; uns 
unſer ſchon ſeit Wochen eingeſetzter 5 nach 
Verabredung untereinander oder auf Anweiſung irgendeiner dienſt⸗ 
lichen Stelle und hat bei uns die Pferdeſtälle, unen, Gärten, 
Heuböden verſchloſſen und vernagelt und erklärt, daß ſich die 
Zwangsberwalter von heute ab als die Herren und Beſitzer an⸗ 
ſehen und uns, die rechtmäßigen Beſitzer, nur noch als ihre Unter⸗ 
ebenen und Arbeiter anſehen, die auf dem bisherigen Grund u 
oden nichts mehr zu ſagen hätten, ſondern nur noch Befehle von 
ihnen entgegenzunehmen hätten. Wir könnten r als ihre 
Knechte weiter arbeiten und würden auch Tagelo empfangen, 
wir dürften aber nicht einmal mehr aus un eren Vorräten unſer 
Mittageſſen bereiten, ndern müßten das an den wangsverwalter 
bezahlen. Mir, dem Anſiedler Körtner, hat der sberwalter 
auch die Scheune berſchloſſen, in der ich bisher mit meiner Frau 
geſchlafen habe. Ich weiß nicht, wo ich die kommenden Nächte 
mit meiner Frau ſchlafen ſoll, da mir von meinem ganzen Hauſe 
zwei Zimmer belaſſen ſind. In dieſe ſind aber alle „Möbel aus 
dem ganzen Haufe zuſammengeſtellt und werden außerdem bon 
meinen fünf Kindern als Schlafraum benutzt. Das Verfßonnas— 
recht über mein Vieh hat er mir gnädigſt geſtattet, aber ich darf 
nichts davon verkaufen, ſoll aber das r aus meiner recht⸗ 
mäßigen, vorjährigen Ernte, bezahlen. Ich ſoll alſo nicht nur 
keinen Nutzen, ſondern obendrein Schaden haben.“ 4 
Anfiedler Simon Brand erklärt: „Meine beiden 19. und 
2ljährigen Söhne ſchliefen ſchon ſeit dem 2. Juni in der Scheune. 
Heute hat der Zwangsverwalter die Scheune zugeſchloſſen. Auf 
meine Frage, wo in den mir belaſſenen Zimmern noch ein Plätz⸗ 
chen für ein bzw zwei aufzuſtelſende Betten wären, hat er wi 
die Achſeln gezudt. Mein Vie t er mir geſtattet zu verkaufen. 
Er ſelbſt wollte die Pferde kaufen, aber nicht gleich bezahlen. Das 
Butter für das Vieh foll ich aber in jedem Falle bezahlen, obwohl 
es aus der vorjährigen Ernte ſtammt und alſo mein Eigentum iſt. 
Der Anſiedler Wilhelm Friehe erklärt: „Meine Pferde will 
der Zwangsberwalter ohne ſie mir zu bezahlen, der ſelber nicht 
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e Organiſationen und: 


gegenüber dem Fehlbetrag! 


nd | wird Iupalgapefien das Pfund Brot 


N 


+ Vofener Tageblatt, de 


einmal das Schwarze unter dem Fingernagel als Beſitz mitgebracht 
hat, ſelbſtverſtändlich vor den Pflug ſpannen und für alle Arbeit 
verwenden. Was wir verbrauchen, müſſen wir alles bezahlen. 


Nicht einmal eine Kartoffel aus dem Garten dürfen wir uns holen.“ 


„Wir bier Unterzeichneten erklären, daß die letzte Bemerkung 
jeder unſerer Zwangsverwalter uns gegenüber geäußert hat. Wir 
alle vier haben einen ſchriftlichen Ausweis verlangt, aus dem 
hervorginge, daß die Zwangsverwalter von irgend einer Behörde 
eit dem heutigen Tage als rechtmäßige Beſitzer a dap 

ber uns wurde weder etwas Schriftliches gezeigt noch ausgehan- 
digt. Darauf haben wir erklärt, daß wir uns den Anordnungen 
des Zwangsverwalters nicht fügen können und uns nach wie vor 
als die rechtmäßigen Beſitzer unſeres Grundſtücks betrachten.“ 
Eine gerichtliche Vorladung hat von den vier betroffenen An⸗ 
ſiedlern nur einer (Körtner) bekommen (Termin am 28. Juli), die 
anderen drei nicht, 


Tolial⸗ u. Provinzialzeitung. 
' Poſen, den 24. Juli. 


Das Unwetter. 

Der Danziger Wetterprophet G. Paulwitz hat recht behalten, 
wenn er für die Zeit um den 24. Juli neue Regengüſſe prophezeite. 
Geſtern nachmittag entlud ſich ein ſchweres Gewitter über der 
Gegend. Heute nacht wiederholten ſich Donnerſchläge und Regen⸗ 
guſſe. Strichweiſe fiel Hagel, deſſen Körner ungewöhnliche Größe 
zeigten, an manchen Orten, z. B. in Tarnowo, Kreis Poſen⸗Weſt, 
wurden dadurch zahlreiche Fenſterſcheihen zertrümmert. In Rolietnica 
richtete der Hagelſchlag auf den Feldern des Gutes, beſonders im 
Hafer, große Verheerungen an. In der Nähe des Bahnhofs Rokietnica 
wurden mehrere große Pappeln entwurzelt und aufs Feld bezw. auf 
die Straße geworfen. An manchen Orten wurden Ziegel von den 
Dächern abgedeckt, ſo daß Lücken entſtanden, durch die der wolkenbruch⸗ 
artige Regen in die Wohnungen hineinſtrömte. In Seeberg (Groß 
Chrzypsko). Kr. Birnbaum, ſchlug der Blitz kurz vor Beginn des 
Nachmittagsgottesdienſtes in die Kirche ein, glücklicherweiſe ohne 
Schaden anzurichten. In Tarnowo. Kr. Poſen⸗Weſt, warf ſich der 
Sturm gleichfalls während des Nachmittagsgottesdienſtes mit ſolcher 
Gewalt auf das Kirchendach, daß eine große Anzahl von Ziegeln 
unter gewaltigem Gepolter auf den Boden der Kirche fielen. Dies 
erregte das Entſetzen mancher Andächtigen, auf welche auch die gleich⸗ 
zeitige ſtarke Verfinſterung des Himmels den Eindruck machte, als 
gehe die Welt unter. Stellenweiſe wurden Ausflügler, welche bet der 
drückenden Hitze Erholung und Abkühlung in der freien Natur oder 
durch ein Bad in einem unſerer ſchönen Seen geſucht hatten, vom 
Regen überraſcht. Wenn keine menſchliche Wohnung in der Nähe 
war, in der ſie hätten Obdach ſuchen können, ſo waren ſie in wenigen 
Minuten bis auf die Haut durchnäßt. Von ihren Mitmenſchen mit 
Neugier und Schadenfreude betrachtet, eilten ſie ihren Wohnungen 
oder dem nächſten Gaſthaus zu, um ihre Kleider zu wechſeln oder 
durch einige Taſſen warmen Kaffees einer Erkältung vorzubeugen. 


Eine Korfanty⸗Verſammlung, 


die von den Nationa traten, den Chriſtlich⸗Demokraten und 
der Stadtbürgerpartei einberufen worden war, fand am Sonntag, 
dem 23. Juli, mittags 12 Uhr, im Beolsatichen arten ſtatt. Nach 
mehreren Anſprachen würde folgende Entſchließung ang 
nommen: 

„Die am 28. Juli verſammelten Bürger und Bürgerinnen der 
Stadt Poſen beſchließen: 

1. Die Verweigerung der Unterzeichnung der 
Liſte der Regierung Korfanty durch den Staatspräſidenten 
und die Verweigerung der Zuſam menarbeit mit 
dieſem treuen und unerſchrockenen Sohne des e 
Volkes, der durch die Sejmmehrheit zum Miniſterpräſidenten de⸗ 
ſigniert worden iſt, ſteht mit dem geltenden Recht im Widerſpruch 
und verſetzt den er 65 Staat in einen Zuſtand von Recht⸗ 
loſigkeit und Disharmonie. 

2. Das Land daran erinnernd, daß Pilſudski durch den 
berfaffunggebenden Seim zum Staatspräſidenten unter Be⸗ 
dingungen berufen worden iſt, die in der ſogenannten 
Kurzen Verfaſſung vom 20. Februar 1919 enthalten ſind, 
und daß Pilſudski an dieſem Tage im Sejm feierlich ge⸗ 
ob te, er der Vollſtrecker des S fein 
werde, jtellen die verſammelten Bürger einmütig ß 8 
dieſes e von dem Staatspräſidenken bei der 
gegenwärtigen Kriſe nicht gehalten wird. Die Verſammelten 
proteſtieren gegen eine fo offenkundige Vergewalti⸗ 
gung der Verfaſſung und das Mit⸗Füßen⸗Treten der 

ru 1 der Demokratie. 

8. Die Verſammelten verurteilen das Verhalten der 
Linksparteien, die die verfaſſungswidrige Tätigkeit des 
Staatspräſidenten unterſtützen, und machen ſie gleichzeitig für alle 
inneren Schäden und Folgen nach außen verantwortlich, 
die dieſe beiſpielloſe Keie unſerm Vaterlande bereitet. 

4. Die Verſammelten ſprechen dem Miniſterpräſiden⸗ 
ten Korfanty und feiner Regierung ihr vollkommenes 
Vertrauen aus, ſagen ihre warme Unterſtützung bei der 
ſchwiexigen Arbeit zu und fordern gleichgeitig die Mehrheit der 
nationalen Parteien auf, weiter in der N 
und der Verfaſſung gegen die 15 1 0 und den Eigenwillen 
auszuharren, da von dem Gewinnen dieſes Kampfes die Dauer⸗ 
1 5 das Anſehen und der gute Name des polniſchen Staates 
abhängen. 

5. Die Verſammelten fordern alle Abgeordneten der natio- 
nalen Mehrheit auf, in der nächſten Sejmſitzung dem Staatspräſi⸗ 
denten ihr Mißtrauen auszuſprechen.“ 


— — 
Fall der Getreidepreiſe in Lemberg und Bialyſtok? Nach ⸗ 
richten aus Lemberg melden, daß dort die Getreidepreiſe 
um 50 Prozent gefallen jeien; das gleiche wird jetzt auch 
aus Poleſien berichtet. In der Umgegend von Bialyſtok 
fiel der Preis für Roggen von 3200 auf 2600 M., für Weizenmehl 
um 400 M. pro Pud letwa 1644 Kilo). In dortigen Bäckereien 
für 80 M. — in Piaski bei 
Bialyſtok für 75 M. — verkauft. Die Bäcker verkündeten, daß nach 
4 5 ein eat 19 der — 5 werde. In 
en enden Tagen fiel der enmehlpreis weiter um 8 
b ud. dem „Dziennik Bydgoski“ iſt die Urſache des 
eisſturzes vor allen ui 5 darin zu ſuchen, daß die neue Ges 
treideernte ſehr gut zu we verſpricht. Die zweite Urſache des 
Preisſturzes dürfte die ſein, daß nach dem Abſchluß des Vertrages 
von Rapallo die polniſche eg anfing, große Getreidevorräte 
7 — was ein bedeutendes Steigen der Preiſe nach ſich zog. 
Gegenwärtig aber hat ſich die Lage inſoweit geändert, als die 
Regierung nicht nur ihre Getreideantäufe eingeftellt hat, fandern, 
wie perlautet, ſogar die „übte bisherigen Vorräte am 
Markt zu werfen. Die Großhändler ſollen angeblich gleichfalls 
aufgehört haben, Getreide für ihre Lager einzukaufen. Hoffentlich 
bewahrheiten ſich dieſe Nachrichten, und es wird die Preisermäßi⸗ 
gung ſich auf Weſtpolen ausdehnen. f 
Ein Einbruchsdiebſtahl iſt im Haufe der ul. Bukowska 
Gulet Straße) 21 verübt worden. Es wurden en, ein Be⸗ 
a Laken, eine Dede und ein Handtuch im Geſamtwert von 
M 


AI In einen Konfitürenladen in der ul. Wjazdowa (Am Bor: 
liner Tor) ſind vom Hofe aus Einbrecher eingedrungen und haben 
Schokolade Tuche ſchotolade) und Konfitüren im Werte von 10 000 
Mark geſtohlen. 

„AI Der geprellte Badegaſt. Einem Herrn, ul. Pocztowa (Fries 
drichſtraße) 13 wohnhaft, find während es Badens in der Zeidlfer⸗ 
ſchen Badeanſtalt 13000 M. entwendet worden. 8 

/ 
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erteidigung des Rechts 


den |, 
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# Der entſprungene Fürſorgezögling Ludwig A. iſt der Für⸗ 
ſorgeanſtalt in Antoniewo wieder zugeführt worden. 


hm. Buk, 20. Juli. Das Elektrizitätswerk hat wegen auszu⸗ 
ührender Reparaturarbeiten, Reinigen der Dampfkeſſel und Auf⸗ 
tellung neuer Akkumulatoren, den Betrieb auf die Dauer von etwa 
6. Wochen eingeſtellt; hierdurch iſt die Straßenbeleuchtung voll⸗ 
ſtändig außer Betrieb geſetzt, und die Stadt befindet ſich in unan⸗ 


d. genehmer Finſternis, was dem lichtſcheuen Diebesgeſindel bereits 


Veranlaſſung zur Ausübung ihres Gewerbes gegeben hat. Durch 
die Betriebseinſtellung des Elektrizitätswerkes iſt auch das damit 
in Verbindung befindliche Dampffägewerk außer Tätigkeit, und 
etwa 40 Arbeiter mußten entlaſſen werden. — Der größte Teil der 
hier für ſtädtiſche Bauzwecke geſtrichenen Rohziegel iſt durch die in 

vorigen Woche niedergegangenen⸗ Regenmaſſen aufgelöſt und 
fortgeſchwemmt worden. 0 


Sport und Jagd. 


Der Fußballmeiſter des D. O. K. Poznan, die Mannſchaft des 
58. Infanterie⸗Regiments, ſchlägt den Meiſter Großpolens, 
„Warta“, mit 2:1 (1:0)! 

Die genannten Mannſchaften traten ſich am geſtrigen Sonntag 
bei günſtigem Wetter gegenüber. Bei den 5Sern viele Spieler 
aus „Pogon“. „Warta“ ohne Olſzewski und Einbacher, der ſeit 
langer Zeit wieder zum erſten Male auf der Bildfläche erſchien, 
aber bei den Gegnern ſpielte. 

In der erſten Halbzeit iſt „Warta“ etwas überlegen, kann 
aber die Überlegenheit nicht zahlenmäßig zum Ausdruck bringen. 
Der Gegner wird zuweilen gefährlich, wird aber im Schach gehalten. 
Auf der anderen Seite fegt manch ſcharfer Ball, von den Grünen 
geſchoſſen, über den Kaſten, geht daneben ins „out“ oder ruht in 
den ſicheven Händen des Torwächters der 58er. „Warta“ führt 
gute Kombinationen durch, doch die gegneriſche Verteidigung ſteht 
ihren Mann. Die 58er ihrerſeits machen ernſte Vorſtöße, die aber 
nichts einbringen. Doch 5 Minuten vor der Pauſe fällt bei einem 
Eckball, der haarſcharf vors Tor der Grünen geſchoſſen wird, das 
erſte Tor für die 58er, ein Drängeltor. 1:0. So bleibt es 
bis zur Pauſe. Bei Wiederbeginn wird die Überlegenheit von 
„Warta“ immer ſichtbarer. Doch „Fortuna“ iſt nicht auf ihrer 
Seite. In der 14. Minute placiert wohl Nofich einen wegen „Hand“ 
gegebenen Elfmeterball ſicher in die linke Ecke; aber damit iſt es 
auch Schluß. In der 22. Minute bricht Einbacher mit Eleganz 
durch und ſendet unhaltbar zum entſcheidenden Tore ein. Die 
58er ſind mit 2:1 in Führung und laſſen ſich das Zepter nicht 
mehr aus der Hand reißen. Es hagelt nur ſo mit Ecken zugunſten 
der Grünen; jedoch geht der Kelch an den 58ern immer wieder 
vorbei. „Warta” muß ſich als geſchlagen bekennen. 

Die 58er haben wohl einzelne hervorragende Spieler; was 
aber das Zuſammenſpiel, auch die Technik, 214 ſo ſind die 
Grünen ihnen zweifellos überlegen. Der beſte Teil der Mannſchaft 
von „Warta“ war wie faſt immer die Läuferreihe: Janicki, Ko⸗ 
ſicki, Spojda. Die Stürmerreihe tat, was fie konnte. Die Ver⸗ 
teidigung war ſchwach, der Tormann gut. Unter den Zuſchauern 
konnte man einige re Offiziere bemerken. Schiedsrichter war 
Herr Adamski von der due e a 8 Die Muſikkapelle der 58er 
begrüßte jedes geſchoſſen r mit einem Tuſch. Das Publikum 
berfolgte das in einem ſcharfen Tempo geführte Spiel mit ſicht⸗ 
lichem Intereſſe. 1 


‚Kandel, Gewerbe und Verkehr. 
Kurſe der Poſener Börſe. 


Offizielle Kurſe: 22. Juli 24. Juli 

4% Poſ. Pfandbriefe mit poln. St. 95 +N — 
1 Präm.⸗Staatsanl. (Miljo⸗ 

eee I he re A — — 130 ＋ A 
Bank Poznans ki — — 160 ＋N 
Bank Przemyskowcecow (exkl. Kup.) . 200 +A 200 + 
Bank Zw. n 1.-IX. Em. 220 ＋ N 220 +N 
Pozn. Bank Ziemian I.—IV. Em. 195 -N 195—200 ＋ A 
R. Barcikow sk. . 195 +A 180 +A 
Browar Krotoſzyds kt. —.— 1200 +N 
2 J. —VIII. m. . 185 +N 190 + 

nitaleı Sr „ 275 -N 280 + 
pen een. 368-875 A 370 KEN 
uno 35340 EN 835-340 ＋ N 
Dr. Roman May... - su. 0% —— 865-870 +N 
Miyny i Tartaki Wagromieckie. „e — 400 N 
Patria c I 480—485 ＋E N 
FV —.— 360 + 
Tri (exkl. Kup.) 180185 EN —.— 
Bentzki I. (m. 560570 ＋ N 575-580 + N 
Wytwornia Chemiczna I.—II. Em. . —.— 200 ＋ A 
Lu 2 III. Em. 175 4 170 + 
Biedn. Browary Grodziskie 200 215—210 +N 


+ 
Auszahlung Berlin 1220—1210, Umſatz: 1321000 dtſch. Mark. 
A. = Angebot, N. = Nachfrage, + — Umſatz. i 


r Danziger Börfe gem 24. Juli. Polniſche Mark 825, 


. für te und e 9. ©. r de ene für Lokal- 


und ovinzialzeitung, und 4 artin Meifter, 
Für den Anzeigenteil; M. Grundmann. c und Berlag d 
35 und Verlags anſtalt T. A., ſämtlich in Formal. ERROR 


- Holz: Auktion 


am 1. 8. 1922, um 10 Uhr, ang 
im Hotel Briſtol in Micdzych6d (Birnbaum) 


ab Wald zum meiſtbietenden Verkauf, die im Gutswalde 
IN 
‚80 „ 
2000 Nen. Beiaheng in Tete, Okaltät und Maß 


find vorher durch Beſichtigung anzuerkennen. — Dominium 
rakow (Bitte). örſter Mross. 
Maſchinen · haar 
Maſchinen · 

z „Pack 
— lager⸗ F elte Lebenden ü un en 
5 N 

eſt · aufs 
Gummi ⸗ p Intten piral⸗ Schläuche 
Tropfölapparate, Staufferbuchſen, Puhwolle uſw. 

8 n 2099 b 

Poznan, ulica r 23 (Bauhütte). 
83 Jahre alt, verheiratet, kinderlos, Stellung. — Derſelbe iſt 
mit allen ins Fach ſchlagenden Arbeiten beſtens vertraut. 


Lawica liegt bei Des. Stationen Zatum, Klosowice, Sie- 

ser ele de Teoihriomen 

Klingerit- 

zeig. lfgon Draht-Solle 

Sander 11 Brathuhn 

Ih ſuche für einen Farſter, 
Schmolke, Forſteinrichter, z. St. Forſtamf Jarocin. 


* 


—+ Pofener Tageblatt. 2 
Eee eg Bekanntmachung. 


Sohnes & 

3 bechren sich anzuzeigen 8169 8 Hiermit zur gefl. Kenntnisnahme, daß mit dem 22. Juli 

ee En i d. Js. der Urzad Weglowy bylej dzielniey pruskiej endgültig 

8 Gräfelfing bei München, am 22. Juli 1922. 5 aufgelöſt und geſchloſſen worden iſt. Sämtliche Korreſpondenz, 

— —— — die den Urzad Weglowy b. dz. pr. betrifft, iſt von heute ab 
= 75 lan den Panstwowy Urzad Weglowy w Warszawie, ul. Jasna 


Nr. 1, zu richten. 


Urzad Weglowy 
are 3 pruskiej 


vx eee 


ch — 2 =) 

Vom 24. bis 80. Wil. 
N das herrlichste | 
N) Sensalionsdrama 


der Saison. 


$, Das Spiel | 
% ums Lehen! 


die zweite u. letzte Serie a. d. Cykl.: ® 
N ? Die Rache der Diana Wernon. 


? Vorstellungen 41, 6:4, letzte um 81, Uhr. 5 


185 Am 14. d. Mts. verſtarb nach kurzem, aber E& 
13 ſchwerem Krankenlager, fern von ihrer Heimat. 
wo ſie zum Schulbeſuch weilte, unſer liebes 
Tochterchen, Schweſterchen, Enkelchen und Nichte 


Lotte Schwabbauer 


mim Alter von 7 Jahren und 4 Monaten. 
Die tiefbetrübten Angehörigen. 
Jamilie Shwabbauer und Bartels. 
Lenartowiee, Kreis Pleſchen, 
Gröningen, Bezirk Magdeburg. 


1885 Die Beerdigung fand am 18. Juli in Grö⸗ 
ningen ftatt. [8160 


Bon der Reiſe — 
O. Westphal, Zahn- Atefier. 
Polen. 

= Jpedifionshaus == 
Rudof 


G. m. 
chimmelfennig ss“ 

N Schneidemühl. 
il Babnfpedition — (Uebergang Konitz Danzig), 
Stentſch (Uebergang Bentſchen—Poſen). 
Zollſpedition, Sammelverkehr, Lagerſpeicher 
und verdeckte Lagerhallen am een 


Telegramm⸗Adreſſe: Speditions haus Br 


1380 


vrühknrtofieln 


Lupinen, gelbe und blaue, ſowie 
ſämtl. Kleeſaaten, auch alte, kaufen 


Polaczek 1 Lisiewski 


Saaten- und Kartoffel-Großhandlung 


Poznan, Aleje Marcinkowskiego 6. 
Telegr.⸗Adr.: Polaczek Liſiewski. Telephon 1650, 5820. (381 


5 Am 22. d. Mts. entſchlief ſanft mein lieber 
NMann, unſer guter Vater, Schwiegervater, Groß⸗ 
vater und Urgroßvater, der 


Wirtſchaftsinſpektor a. D. 


Samuel Zippel 
im Alter von jajt 85 Jahren. 
In tiefem Schmerz: 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Wielkie Siekierki, den 22. Juli 1922. 


Beerdigung: Dienstag, den 25. Juni, =: 
6 Uhr vom Trauerhauſe aus. 81 


1300 vn Bar, auf dem Wege 
15 Fan egen — Bergütg. von ul. Zwierzyniecka nach 
a e haft, die be⸗ der Dabrowskiego verloren. 
abſccligt ee en zu verlaſſen, Wiederbringer erhält angemeſſ. 
um gütige Mitteilung, um evtl. Belohnung. Balwinsta, 
dadurch in Beſitz einer anderen Dabrowskiego 45 Ul. 


Wohnung zu gelangen. Gefl. 
Mitteil. aut. 61 21 an d. Ge- Photogr. Atelier’ 
ſchäftsſtelle d. Blattes erbeten. „heim Schloss“ 
Ferner notudadt (SW. Marein 37). 
Penſion geſucht! Moderne Porträts 
Für ein junges Mädchen für Legitimationen. 
(Abiturientin, bei deutſcher Be-| Auf eilige Photogra = “nn 
hörde in Poſen tätig) wird ab] kann gewartet wer 
x (81 


„eine gute Benin HIbier- 
er meist de Gn Stimmungen 


nach Deutſchland abwandern. rein, kl. Rep., a. n. auswärts 
Freundl. Angebote aus muſik⸗ 7 (8171 


3 ue Feeituillige‘ Verfeigernug 


kin — Jun gemeher, Chludowo, Kreis m. 
8150 


Nenslag, den 25. Juli, 


Pappdächer : ‚Zeerungen 


— bei Garantieübernabme — 
ſowie fämtlihe Dachreparaturarbeiten 


Sleinkahlenteer,Klehenſſe, Dachhappe,Pappnägel u. Teerbürfen e dee, 
Baumeiſter K. Günther, Ter a5 Wege, 1008. 


Spezialgeſchäft für Pappdächer. liebendem Hauſe werden unt. Max Warschewski, 
Zelegr-Adr.: Teerguenlher-Boznan. 1“ an die Geſchäfts⸗ geprüft. Klavierſtimmer, 


Nitt T a ec SE 
te eg ü t er 8 Malvorlagen, RR TRIER 
zee a Waser, 1 tan, Przeczni (ca 10 117 2 Aelt. Bauführer, 


rmitfags 10 
Ahr fit und nicht am 26. d. Mts. 
Dampf⸗ und Windmühlen, Villen, B 
reien, Fleiſchereien u. ſonſtige Genet Damen » Sommermantel welcher im Veranſchlagen und Abrechnen durchaus erfahren 
ö ie d, 2 faft neu, ift ift und dies durch längere Tätigkeit nachweiſen kann, nur 
u verkaufen. 


Harder'sche 
g bei Barauszahlung zu kaufen gefuchl. für Innendienſt zum ſofortigen Antritt geſucht. Aus führl. 
Fr 2 Bukowska 17. 


F. Lakomy, Leszno (Lissai. P.) Offerten mit Zeugnisabſchri und Bild erbeten an [8162 


Ausgraber . — e 20. - Telefon 370. a Paul Kutz, Baugeſchäfl, Kattowitz. 


5 ie Maſchinenmeiſternr een Zentrale, 
4 Ankänfe u. Verkäufe N 7 . 1 . 
ie |Gabeln nt Stürfemeifter, Jäger, Diener 


zum fofortigen Antritt [8159 


Eberhard Schreiber, Leipzig 


L * 
ofeien Bi 4 laninos Sanger ga Herschel Leim in dolomieche, Bis". 
—u ee Ja — hätte 
Woldemar Günter ſucht rührigen Vertreter. Aehnungsführer, Beier Sollege e.. 


unverh., der pointich. Sprache tauſchen. Bin Förster bei 
in Wort und Schrift mächtig, 2215 Herrſchaft. Die Stellung 
der er lift angenehm und Dame 

2 Angebote unter Beis | Gefl. Angebote unter P. N 
gung der Seugnisaniärifien | 6135 en de Ge 8135 an die Geſch. d. Bl. 


Gutoerwattung aitnowe| Gülsſelrelärin, 


—— d. poln. m. diſch. Sprache 
75722 mächtig mit längerer Praxis 


! Stelle ngeſuche. | ſucht p. bald Stellung auf 


——— größ erent Gut. Off . 


Beſſeres i 


Landwirtſchaftl. Mafchinen u. Bedarfsartitel, 
Zette und Oele, 


ulica Sew. Mielzynskiego Nr. 6 (früher 
a Boznat, 3 2 Telephon 52-25. 


heltsehränke 


kauft und erbittet um Beſchrei⸗ 
bung, Preis (Marke), bei Geld⸗ 


Lee eee οο 
der 8163 erb 
f lech de N Aelt., erfahr. | 


FirAuswanderer! 1 Buchhalterſin) wa. 


Gr. Eckhaus in Rordhauſen (Harz), Gaſtwirtſchaft, „mit allen taufmännifegen Arbeiten beſtens vertraut, für mein 


Angebote nur von branchekundigen Herren 
unter Angabe bisheriger Tätigkeit erbeten. 


Perſonen, eignet 5 große 2 zum ae. . Antritt geſucht. Es 
Kolonialwarenhandlun Fleiſcherei. I. vers enbe kommt 92 
mietet, nebſt großem Inventar umſtä nbebalder d. Beſitzer Im geo n nur 1. Kraft in Anstührliche Offerten mit 


Wertgelaß vorhanden. Angabe bisheriger Tätig elt Hebenslauf, Zeugnisabſchriften Juan 
ſobald zu verkaufen. J Zimmer + Wohnung * 1. 10. frei. Evan el. Erz orig 
Selegenheitst 5,980, ng. 500 Mit. Off bis 3.8. A und an P K K 55 ul 0 g 
Al.. 86186 r. Die 2e gde dale Bade erh 1 Mcbeilsiyagen ae Paul Kutz zi Kattowitz. Fräulein ae 0 


Für 800 Morgen großes Gut, intenſive, aber bequeme 


Kondensto pf, Max dale, 


Sehe — 
purggeng 125 bis 150 mm, ſofort zu kaufen iR 


ee Verlrauensperſon 


unter 8157 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten 
kauft jedes 


T dane Apparat, Fe J. als ſclöſtindig.Lervalter = 


8 i 
von 1918 hat abzugeben, auch gegen Teilzahlung. ah rr a 0 1. Snshes & geht: Beet ohen dir Uissiebe 


G. Scherike, Maſch.⸗Fabrik 
Angebote unter F. G. 8069 an die Geſchäftsſtelle die 
Poznan, ul. 1 93. H 4 n d I un ng 2 ere 3 ſchäſts ſte ſes 


Prima, Tamer. Brill, Fionor Diener 
4 


Pee Poſen), für 3 Kinder 

ſucht 7 Sindern | 0 Jahre alt. Familien⸗ 
anschluß hohes Gehalt. Ang. 

Le, A221 ah mit Zeugnisabſchr. u. . M. 

— 8154 8136 an die Geſch. d. Bl. 
uchführungskurſus abſovfert 

Anger annum rt, bereits als 2. Rechnf. tätig gew., 
beider Landesſprachen in Wort und Schrift gan ſuchk zur 
Vervollk. per. 1. 9. 22 Stellung auf gr. Rentamt. Gefl. 
. m. Gehaltsang. unt. M. 8155 a. d. Gene d. Bl. 


Jüngerer, erfahrener 


Brennereiverwalter, 


kath., gelernter Monteur, der polniſch. Sprache in Wort . 
Scheit mächtig, ſ u ch i, geſtützt auf gute Zeugniſſe und 
Empfehlungen Stellung vom 1. Oktober 22 — Öefl, 
Offerten an Brennmeiſter Neldner, bei Herrn Czewski 
in Gry2lin, powiat Luba wski (Pomorze). [8158 


\ in d. 50 wohlerfahren in Haus 
Aellere Dame und dee nat ‚Stellung 
zu einer alten Dame ober Herrn als 


Sander & Brathu hu, 0 1344 an 5 verheiratet oder unverheiratet, zum 1. Oktober geſucht. 
deen e ee eee e von Roſenſtiel, pie, ) L ee 


Dreschireibriemen . errſchaftlich. 


liefern ſofort 1 oßne Wohnung, Seen 


